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Anwendungsbeginn 

Anwendungsbeginn dieser Norm ist 2018-07-01. 

Für DIN VDE 0132 (VDE 0132):2015-10 besteht eine Übergangsfrist bis 2021-06-30. 
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Vorwort 

Vorausgegangener Norm-Entwurf: E DIN VDE 0132 (VDE 0132):2017-04. 

Für diese Norm ist das nationale Arbeitsgremium K 213 „Brandbekämpfung in elektrischen Anlagen“ der 
DKE  Deutsche Kommission Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik in DIN und VDE (www.dke.de) 
zuständig. 

Diese Norm regelt das Verhalten und die Verwendung von Geräten für die Brandbekämpfung und technische 
Hilfeleistung in elektrischen Anlagen und in deren Nähe. Zudem kann diese Norm dem Anwender Hilfestel-
lung bei der Erstellung der Gefährdungsbeurteilung nach der Betriebsicherheitsverordnung bzw. der DGUV 
Vorschrift 1 „Grundsätze der Prävention“ geben. 

Es wird auf die Möglichkeit hingewiesen, dass einige Elemente dieses Dokuments Patentrechte berühren 
können. DIN und DKE sind nicht dafür verantwortlich, einige oder alle diesbezüglichen Patentrechte zu 
identifizieren. 

Änderungen 

Gegenüber DIN VDE 0132 (VDE 0132):2015-10 wurden folgende Änderungen vorgenommen: 

a) 5.1.3 "Maßnahmen bei Überflutung zur Sicherstellung der Personensicherheit" redaktionell geändert; 

b) 5.1.5 "Besondere Maßnahmen bei Lithium-Ionen-Akkumulatoren" neu aufgenommen. 

Frühere Ausgaben 

DIN VDE 0132 (VDE 0132): 1979-02, 1989-11, 2001-08, 2008-08, 2012-08, 2015-10 
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1 Anwendungsbereich 
Diese Norm dient zur Unterrichtung der Personen, die für die Brandbekämpfung und technische Hilfeleistung 
in elektrischen Anlagen und in deren Nähe zuständig sind. 

Die in dieser Norm angegebenen Werte der Mindestabstände für Annäherung und Löschmitteleinsatz gelten 
nicht für Anlagen mit Nennspannungen bis AC 50 V (Wechselspannung) / DC 120 V (Gleichspannung). Die 
Norm gilt nicht für die Errichtung und den Betrieb ortsfester Löschanlagen, für Beregnungsanlagen, Wasser-
werfer und dergleichen sowie für besondere Löschmaßnahmen, wie z. B. das Fluten von Kabelkanälen mit 
Wasser oder Schaum. 

Diese Norm gilt auch für die Verwendung von Strahlrohren nach DIN 14365-1:1991-02 und 
DIN 14365-2:1986-09, die nicht europäisch genormt sind, sofern diese noch im Einsatz sind. 

2 Normative Verweisungen 

Die folgenden Dokumente, die in diesem Dokument teilweise oder als Ganzes zitiert werden, sind für die 
Anwendung dieses Dokuments erforderlich. Bei datierten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene 
Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (ein-
schließlich aller Änderungen). 

DIN 14095, Feuerwehrpläne für bauliche Anlagen1) 

DIN 14365-1:1991-02, Mehrzweckstrahlrohre PN 16 – Maße, Werkstoffe, Ausführung, Kennzeichnung 

DIN 14365-2:1986-09, Mehrzweckstrahlrohre PN 16 – Anforderungen, Prüfung1) 

DIN 14366-2:1984-10, Schaumstrahlrohre für Werfer-Unterteile1) 

DIN EN 2:2005-01, Brandklassen; Deutsche Fassung EN 2:1992  A1:2004 

DIN EN 3-7:2007-10, Tragbare Feuerlöscher – Teil 7: Eigenschaften, Leistungsanforderungen und Prüfun-
gen; Deutsche Fassung EN 3-7:2004  A1:2007 

DIN EN 615:2009-08, Brandschutz – Löschmittel – Anforderungen an Löschpulver (nicht für Löschpulver der 
Brandklasse D); Deutsche Fassung EN 615:2009 

DIN EN 1568 (alle Teile), Feuerlöschmittel – Schaummittel 

DIN EN 15182-1:2010-04, Strahlrohre für die Brandbekämpfung – Teil 1: Allgemeine Anforderungen; Deut-
sche Fassung EN 15182-1:2007  A1:2009 

DIN EN 15182-2:2010-04, Strahlrohre für die Brandbekämpfung – Teil 2: Hohlstrahlrohre PN 16; Deutsche 
Fassung EN 5182-2:2007  A1:2009 

DIN EN 15182-3:2010-04, Strahlrohre für die Brandbekämpfung – Teil 3: Strahlrohre mit Vollstrahl und/oder 
einem unveränderlichen Sprühstrahlwinkel PN 16; Deutsche Fassung EN 15182-3:2007  A1:2009 

DIN EN 15182-4:2010-04, Strahlrohre für die Brandbekämpfung – Teil 4: Hochdruckstrahlrohre PN 40; Deut-
sche Fassung EN 15182-4:2007  A1:2009 

DIN EN 15767-3:2010-12, Tragbare Geräte zum Ausbringen von Löschmitteln, welche mit Feuerlösch-
pumpen gefördert werden – Tragbare Werfer – Teil 3: Schaumdüsen; Deutsche Fassung EN 15767-3:2010 

DIN EN 16327:2014-07, Feuerwehrwesen – Druckzumischanlagen (DZA) und Druckluftschaumanlagen 
(DLS); Deutsche Fassung EN 16327:2014 

                                                      
1) Zurückgezogen. 

 
N

ut
zu

ng
 n

ur
 g

em
äß

 N
ut

zu
ng

sv
er

tr
ag

. A
lle

 R
ec

ht
e 

vo
rb

eh
al

te
n.

 D
em

o 
A

cc
ou

nt
 N

or
m

en
B

ib
lio

th
ek

754602

demo (at) normenbibliothek (dot) de



 
DIN VDE 0132 (VDE 0132):2018-07 

5 

DIN EN 16712-3:2015-12, Tragbare Geräte zum Ausbringen von Löschmitteln, die mit Feuerlöschpumpen 
gefördert werden – Tragbare Schaumgeräte – Teil 3: Schwer- und Mittelschaumrohre PN 16; Deutsche 
Fassung EN°16712-3:2015 

DIN EN 50122-1 (VDE 0115-3):2017-10, Bahnanwendungen – Ortsfeste Anlagen – Elektrische Sicherheit, 
Erdung und Rückleitung – Teil 1: Schutzmaßnahmen gegen elektrischen Schlag; Deutsche Fassung 
EN 50122-1:2011  A1:2011  AC:2012  AC:2016  A3:2016  A4:2017 

DIN EN 62040-1 (VDE 0558-510):2013-11, Unterbrechungsfreie Stromversorgungssysteme (USV) – Teil 1: 
Allgemeine Anforderungen und Sicherheitsanforderungen (IEC 62040-1:2008  Corrigendum Septem-
ber 2008  A1:2013); Deutsche Fassung EN 62040-1:2008  Corrigendum Februar 2009  A1:2013 

DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10, Betrieb von elektrischen Anlagen – Teil 100: Allgemeine Fest-
legungen 

DIN VDE 0105-103 (VDE 0105-103):2014-10, Betrieb von elektrischen Anlagen – Zusatzfestlegungen für 
Bahnen 

E DIN IEC 62335 (VDE 0661-20):2008-08, Ortsveränderliche Fehlerstrom-Schutzeinrichtungen mit geschal-
tetem Schutzleiter zur Anwendung für Geräte der Schutzklasse I und für batteriebetriebene Fahrzeuge 
(IEC 23E/632/CDV:2007) 

DIN EN ISO 7010, Graphische Symbole – Sicherheitsfarben und Sicherheitszeichen – Registrierte 
Sicherheitszeichen 

IEC 60417-DB:2010, Graphische Symbole für Betriebsmittel 

Feuerwehrdienstvorschrift 500, Einheiten im ABC-Einsatz 2) 

DGUV Information 204-006, Anleitung zur Ersten Hilfe 3) 

DGUV Fachinformation, 2016-09, Stromunfall - Ärztliche Vorstellung notwendig 3) 

3 Begriffe 

Für die Anwendung dieses Dokuments gelten die folgenden Begriffe. 

3.1 
abgeschlossene elektrische Betriebsstätte 
Raum oder ein Ort, der ausschließlich zum Betrieb elektrischer Anlagen dient und unter Verschluss gehalten 
wird. Zutritt haben Elektrofachkräfte und elektrotechnisch unterwiesene Personen, Laien jedoch nur in Beglei-
tung von Elektrofachkräften oder elektrotechnisch unterwiesenen Personen. 

Anmerkung 1 zum Begriff: Hierzu gehören z. B. abgeschlossene Schalt- und Verteilungsanlagen, Transformatorzellen, 
Schaltfelder, Maststationen. 

[QUELLE: DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10] 

3.2 
Anlagenverantwortlicher 
eine Person, die beauftragt ist, während der Durchführung von Arbeiten die unmittelbare Verantwortung für 
den sicheren Betrieb der elektrischen Anlage zu tragen, die zur Arbeitsstelle gehört 

                                                      
2) Zu beziehen bei: Ausschuss Feuerwehrangelegenheiten, Katastrophenschutz und zivile Verteidigung (AFKzV). Diese 

Dienstvorschrift wurde vom AFKzV den Ländern zur Einführung empfohlen. 
3) Zu beziehen bei: DGUV Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung. 
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Anmerkung 1 zum Begriff: Der Anlagenverantwortliche hat die möglichen Auswirkungen der Arbeiten auf die elektrische 
Anlage oder die Teile davon, die in seiner Verantwortung stehen, sowie die Auswirkungen der elektrischen Anlage auf die 
Arbeitsstelle und die arbeitenden Personen zu beurteilen. Erforderlichenfalls können einige mit dieser Verantwortung ein-
hergehende Verpflichtungen auf andere Personen übertragen werden (siehe auch DIN VDE 0105-100 
(VDE 0105-100):2015-10, 4.3). 

[QUELLE: DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10, modifiziert, Anmerkung 2 wurde nicht übernom-
men.] 

3.3 
Anlagenbetreiber 
Person mit der Gesamtverantwortung für den sicheren Betrieb der elektrischen Anlage, die Regeln und 
Randbedingungen der Organisation vorgibt 

Anmerkung 1 zum Begriff: Diese Person kann der Eigentümer, Unternehmer, Besitzer oder eine beauftragte Person 
sein, die die Unternehmerpflichten wahrnimmt. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Erforderlichenfalls können einige mit dieser Verantwortung einhergehende Verpflichtungen 
auf andere Personen übertragen werden. Bei umfangreichen oder komplexen Anlagen kann diese Zuständigkeit auch für 
Teilanlagen übertragen sein (siehe auch DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10, 4.3). 

[QUELLE: DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10, modifiziert, Anmerkung 3 wurde nicht 
übernommen.] 

3.4 
automatische Brandmeldeanlagen 
Einrichtungen, die den Zweck haben, Schadenfeuer zum frühestmöglichen Zeitpunkt zu erkennen und so zu 
melden, dass geeignete Gegenmaßnahmen ergriffen werden können (z. B. Räumung von Gebäuden, Herbei-
rufen von Löschkräften, selbsttätiges Auslösen von Löschvorgängen, Schließen von Feuerschutzabschlüs-
sen, Steuern von Klima- und Lüftungsanlagen) 

3.5 
Brandklassen 
Einteilung von Bränden in Abhängigkeit des Brennstoffes 

Anmerkung 1 zum Begriff: Nach DIN EN 2 werden folgende Brandklassen unterschieden. 

3.5.1 
Brandklasse A 
Brände fester Stoffe, hauptsächlich organischer Natur, die normalerweise unter Glutbildung verbrennen, z. B. 
Holz, Papier, Stroh, Textilien, Kohle 

3.5.2 
Brandklasse B 
Brände von flüssigen oder flüssig werdenden Stoffen, z. B. Benzin, Benzol, Öle, Fette, Lacke, Teer, Äther, 
Alkohol, Stearin, Paraffin 

3.5.3 
Brandklasse C 
Brände von Gasen, z. B. Methan, Propan, Wasserstoff, Acetylen, Erdgas 

3.5.4 
Brandklasse D 
Brände von Metallen, z. B. Aluminium, Magnesium und ihre Legierungen, Natrium, Kalium 

3.5.5 
Brandklasse F 
Brände von Speiseölen/-fetten (pflanzliche oder tierische Öle und Fette) in Frittier- und Fettbackgeräten und 
anderen Kücheneinrichtungen und -geräten 
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3.6 
dezentrale Stromerzeugungsanlagen 
Anlagen zur Erzeugung von elektrischem Strom für den Eigenverbrauch und/oder zur Einspeisung in das 
öffentliche Energieversorgungsnetz 

Anmerkung 1 zum Begriff: Dazu gehören z. B. Photovoltaik-Stromversorgungssysteme (PV-Anlagen), Brennstoff-
zellenanlagen, Windenergieanlagen. Dezentrale Stromerzeugungsanlagen können mit oder ohne elektrische Energie-
speicher betrieben werden. 

3.7 
Druckluftschaum 
(en: compressed air foam) 
Löschschaum, erzeugt durch eine Druckluftschaumanlage 

Anmerkung 1 zum Begriff: Druckluftschaumanlagen sind in DIN EN 16327 definiert. 

3.8 
elektrische Anlage 
Anlagen mit elektrischen Betriebsmitteln zur Erzeugung, Übertragung, Umwandlung, Verteilung und Anwen-
dung elektrischer Energie 

Den elektrischen Betriebsmitteln gleichgesetzt werden Werkzeuge, Ausrüstungen, Schutz- und Hilfsmittel, 
soweit an diese Anforderungen hinsichtlich der elektrischen Sicherheit gestellt werden. 

Anmerkung 1 zum Begriff: Dies schließt Energiequellen ein wie Batterien, Kondensatoren und alle anderen Quellen 
gespeicherter elektrischer Energie. 

[QUELLE: DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10] 

3.9 
Elektrofachkraft 
ist, wer aufgrund seiner fachlichen Ausbildung, Kenntnisse und Erfahrungen sowie Kenntnis der einschlägi-
gen Normen die ihm übertragenen Arbeiten beurteilen und mögliche Gefahren erkennen kann 

Anmerkung 1 zum Begriff: Zur Beurteilung der fachlichen Ausbildung kann auch eine mehrjährige Tätigkeit auf dem 
betreffenden Arbeitsgebiet herangezogen werden. 

[QUELLE: DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10] 

3.10 
elektrotechnisch unterwiesene Person 
ist, wer durch eine Elektrofachkraft über die ihr übertragenen Aufgaben und die möglichen Gefahren bei 
unsachgemäßem Verhalten unterrichtet und erforderlichenfalls angelernt sowie über die notwendigen 
Schutzeinrichtungen und Schutzmaßnahmen unterwiesen wurde 

[QUELLE: DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10] 

3.11 
fahrbare Feuerlöscher 
fahrbare Feuerlöschgeräte ohne eigenen Kraftantrieb 

3.12 
Fahrleitung 
Leitersystem zur Versorgung von Fahrzeugen mit elektrischer Energie über Stromabnahmeeinrichtungen 

Anmerkung 1 zum Begriff: Es umfasst alle Leiter, die zur Stromabnahme nötig sind, sowie Stromschienen und beinhal-
tet Folgendes: 

– Verstärkungsleitungen, 

– Schalterquerleitungen, 

– Trennschalter, 

– Streckentrenner, 
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– Überspannungsschutzeinrichtungen, 

– Trageinrichtungen, die nicht von den Leitern isoliert sind, 

– Isolatoren, die mit aktiven Teilen verbunden sind. 

Nicht zur Fahrleitung gehören: 

– Speiseleitungen, 

– Erdseile und Rückleiter. 

[QUELLE: DIN EN 50122-1 (VDE 0115-3):2017-10] 

3.13 
Freileitung 
elektrische Leitung, deren Leiter oberirdisch geführt sind, im Allgemeinen mit Hilfe von Isolatoren und geeig-
neten Stützpunkten 

Anmerkung 1 zum Begriff: Bestimmte Freileitungen können mit isolierten Leitern ausgerüstet sein. 

[QUELLE: IEV 466-01-02] 

3.14 
Hochvolt 
HV 
Spannungen oberhalb von AC 25 V oder DC 60 V in Elektrofahrzeugen 
Anmerkung 1 zum Begriff: Dies schließt Fahrzeuge mit Hybridantrieben und Fahrzeuge mit Brennstoffzellenantrieben 
ein. 

3.15 
Hochspannungsanlage 
elektrische Anlage, die mit einer Nennspannung größer AC 1 000 V (Wechselspannung) oder DC 1 500 V 
(Gleichspannung) betrieben wird 

Anmerkung 1 zum Begriff: Zu den Hochspannungsanlagen gehören insbesondere Anlagen, die der Stromerzeugung 
oder der Umwandlung, Verteilung und Anwendung elektrischer Energie dienen, z. B. Kraftwerke, Schalt- und Umspann-
anlagen, Freileitungen, Kabelanlagen sowie Anlagen und Fahrzeuge von elektrischen Bahnen. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Hochspannungsanlagen – mit Ausnahme von Freileitungen und Fahrleitungen elektrischer 
Bahnen – sind in der Regel durch das Warnschild W012 „Warnung vor elektrischer Spannung“ nach DIN EN ISO 7010 
oder Warnschild „gefährliche Spannung“ nach IEC 60417-5036 gekennzeichnet. 

 

3.16 
Niederspannungsanlage 
elektrische Anlage, die mit einer Nennspannung kleiner oder gleich AC 1 000 V (Wechselspannung) oder 
DC 1 500 V (Gleichspannung) betrieben wird 

Anmerkung 1 zum Begriff: Zu den Niederspannungsanlagen gehören z. B. Stromerzeugungs- und Verteilungsanlagen, 
Ortsnetze, Hausinstallationen sowie Installationen für industrielle, gewerbliche und landwirtschaftliche Betriebe, die Fahr-
leitungen und Installationen der mit Gleichspannung (Niederspannung) betriebenen Straßen- und Stadtbahnen, Oberlei-
tungsbusse (Obusse), Fernmelde- und Informationsverarbeitungsanlagen. 

3.17 
ortsfeste Löschanlagen 
fest installierte Löscheinrichtungen, deren Auslösung von Hand und/oder automatisch erfolgt 

 
N

ut
zu

ng
 n

ur
 g

em
äß

 N
ut

zu
ng

sv
er

tr
ag

. A
lle

 R
ec

ht
e 

vo
rb

eh
al

te
n.

 D
em

o 
A

cc
ou

nt
 N

or
m

en
B

ib
lio

th
ek

754602

demo (at) normenbibliothek (dot) de



 
DIN VDE 0132 (VDE 0132):2018-07 

9 

3.18 
SPE-PRCD 
Differenzstromeinrichtung mit Fehlerstrom-, Schutzleiterbruch-, Schutzleiterspannungs- und Fremdspan-
nungsüberwachung 

[QUELLE: E DIN IEC 62335 (VDE 0661-20):2008-06] 

3.19 
Strahlrohr 
Armaturen zur Abgabe von Löschmitteln 

3.19.1 
anderes Strahlrohr 
Strahlrohr, das weder Mehrzweckstrahlrohr noch Hohlstrahlrohr ist 

3.19.2 
Hohlstrahlrohr 
Strahlrohr einschließlich einer Schließvorrichtung und einer einstellbaren Strahlform 

[QUELLE: DIN EN 15182-2:2010-04, 3.1, verändert übernommen] 

3.19.3 
Mehrzweckstrahlrohr 
Das Mehrzweckstrahlrohr ist eine Armatur zur gezielten Abgabe vornehmlich von Löschwasser in Form eines 
Voll- oder Sprühstrahls 

Anmerkung 1 zum Begriff: Strahlrohre CM haben einen Mundstückdurchmesser von 9 mm und einen Düsendurchmes-
ser von 12 mm. 

Anmerkung 2 zum Begriff: Strahlrohre BM haben einen Mundstückdurchmesser von 16 mm und einen Düsendurch-
messer von 22 mm. 

[QUELLE: DIN 14365-1:1991-02] 

3.20 
tragbarer Feuerlöscher 
Feuerlöscher, der getragen und von Hand bedient werden kann und im betriebsbereiten Zustand eine Masse 
von nicht mehr als 20 kg hat 

[QUELLE: DIN EN 3-7:2007-10] 

3.21 
trockener Raum 
Raum oder bestimmter Bereich innerhalb eines Raums, in dem in der Regel kein Kondenswasser auftritt oder 
in dem die Luft nicht mit Feuchtigkeit gesättigt ist 

Anmerkung 1 zum Begriff: Hierzu gehören z. B. Wohnräume (auch Hotelzimmer), Büros; weiterhin können hierzu gehö-
ren: 

– Geschäftsräume, Verkaufsräume, Dachböden, Treppenhäuser, beheizte oder belüftbare Keller; 

– Küchen in Wohnungen und Baderäume in Wohnungen und Hotels gelten in Bezug auf die Installation als trockene 
Räume, da in ihnen nur zeitweise Feuchtigkeit auftritt. 

3.22 
unterbrechungsfreies Stromversorgungssystem 
USV 
Kombination von Stromrichtern, Schaltern und Energiespeichern (wie Batterien), die ein Stromversorgungs-
system bildet, das bei Ausfall der Eingangsversorgung eine beständige Versorgung der Last sicherstellt 

[QUELLE: DIN EN 62040-1 (VDE 0558-510):2009-06] 
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4 Vorbereitende Maßnahmen 

4.1 Verständnisvolle Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr und dem Anlagenbetreiber elektrischer An-
lagen ist anzustreben. Diesem Zweck dienen unter anderem die Absprachen zwischen Feuerwehr und Anla-
genbetreiber über die im Einsatz notwendigen Maßnahmen nach 4.2 bis 4.5.  

4.2 Der Anlagenbetreiber gibt der Feuerwehr Aufklärung über besondere Gefährdungen und Schwierig-
keiten, die bei Brandbekämpfung und bei technischer Hilfeleistung auftreten können. Grundlage können Feu-
erwehrpläne nach DIN 14095 sein, die der raschen Orientierung und der Beurteilung der Lage dienen.  

4.3 Isolier-/Kühl-Flüssigkeiten und -Gase können besondere Gefährdungen darstellen. Einschlägige 
bundes- und landesrechtliche Festlegungen sind zu beachten. 

ANMERKUNG 1 PCB-haltige elektrische Betriebsmittel sind vom Anlagenbetreiber durch Schilder augenfällig 
gekennzeichnet. 

ANMERKUNG 2 Siehe Anhang A „Beurteilung von Gefahren, die von PCB-haltigen Betriebsmitteln ausgehen kön-
nen. 

4.4 Den Einsatz einer Werkfeuerwehr und die Einsatzleitung bestimmen landesrechtliche Vorschriften.  

4.5 Der Anlagenbetreiber von Hochspannungsanlagen bezeichnet die Stelle oder nennt Personen, die 
bei Bränden und technischer Hilfeleistung für den Kontakt mit der Feuerwehr zuständig sind, und gibt die in 
Frage kommenden Kommunikationsmöglichkeiten bekannt. 

5 Maßnahmen bei Bränden und technischen Hilfeleistungen 

5.1 Allgemeine Maßnahmen 

5.1.1 Feuerwehr und Anlagenbetreiber verständigen sich im Brandfall und bei technischer Hilfeleistung 
entsprechend den getroffenen Vereinbarungen gegenseitig.  

5.1.2 Beauftragte des Anlagenbetreibers haben sich auf Anforderung der Feuerwehr zur Verfügung zu 
stellen und erforderlichenfalls auszuweisen.  

5.1.3 Maßnahmen bei Überflutung zur Sicherstellung der Personensicherheit. 

Durch Überflutungen (z. B. Rohrbrüche, Hochwasser, Löschwasser) können unter Spannung stehende Teile 
mit Wasser in Berührung kommen und Personen gefährden. Diese Bereiche sind rechtzeitig an sicherer 
Stelle frei- oder auszuschalten. Sind elektrische Anlagen bereits überflutet, dürfen diese Bereiche nur nach 
festgestellter Spannungsfreiheit betreten werden. Der zuständige Netzbetreiber ist zu informieren. Dieser 
lässt die erforderlichen Freischaltmaßnahmen durchführen oder entscheidet, dass die überfluteten unter 
Spannung stehenden Anlagen weiter betrieben werden. Bei dezentralen Stromerzeugungsanlagen sind die 
Maßnahmen nach Tabelle 1 anzuwenden. 

Die Einheiten der Gefahrenabwehr (z. B. Feuerwehr) setzen nur eigene ortsveränderliche elektrische 
Betriebsmittel (z. B. Tauchpumpen) ein, die den zu erwartenden Einsatzbedingungen genügen. 

Vorrangig sind für die Stromversorgung die eigenen Stromerzeuger einzusetzen. Sollte in Ausnahmefällen 
aufgrund der Einsatzsituation ein anderer Speisepunkt erforderlich sein, darf der Anschluss nur über eine 
Fehlerstromschutzeinrichtung des Typs SPE-PRCD für den Personenschutz erfolgen. Dieser ist möglichst 
nahe an der Stromentnahmestelle zu installieren. 

5.1.4 Bei Bränden und technischer Hilfeleistung in elektrischen Anlagen (Elektrizitätsversorgungsnetzen 
und/oder dezentrale Stromversorgungsanlagen) oder in deren Nähe sind, soweit überhaupt eine Notwendig-
keit dazu vorliegt, nur die betroffenen oder unmittelbar bedrohten Teile spannungsfrei zu schalten. Einige 
Stromversorgungsanlagen können systembedingt nicht spannungsfrei geschaltet werden (siehe Tabelle 1). 
Grundsatz muss sein, dass so wenig wie möglich ausgeschaltet wird. Mit Rücksicht auf die Nachteile für die 
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Brandbekämpfung und bei technischer Hilfeleistung sowie für die Allgemeinheit sind Abschaltungen nur in 
Absprache zwischen Feuerwehr und dem Anlagenbetreiber vorzunehmen. 

ANMERKUNG 1 Dadurch soll z. B. vermieden werden: 

– Gefährdung von Patienten; 

– Stilllegen der Wasserversorgung; 

– Gefährdungen und Schäden durch die Unterbrechung von Betriebsabläufen; 

– Stillstand von Aufzügen und elektrisch betätigten Toren; 

– Verdunklung von Straßen. 

ANMERKUNG 2 Lichtbögen können im Allgemeinen nur durch Ausschalten unterbrochen werden. 

ANMERKUNG 3 Die Benutzung von Aufzügen – mit Ausnahme von Feuerwehraufzügen – ist wegen der Gefahr 
eines Stromausfalls gefährlich und zu vermeiden. 

Anlagen, die dem Brandschutz und der Brandbekämpfung dienen (z. B. Rauch- und Wärmeabzugsanlagen, 
Sprinkler- und Sprühwasserlöschanlagen), dürfen ohne zwingende Notwendigkeit nicht außer Betrieb gesetzt 
werden. 

Durch Schalten elektrischer Betriebsmittel können erhöhte Brand- und Explosionsgefahren auftreten. 
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Tabelle 1 – Besonderheiten bei dezentralen Stromerzeugungsanlagen oder anderen 
Energiesystemen 

Brandbekämpfung und technische Hilfeleistung sind grundsätzlich möglich, wenn die Abstände nach den 
Tabellen 2 bis 8 eingehalten werden. Darüber hinaus sind nachstehende Maßnahmen hilfreich. 

Energiesystem Maßnahme Restgefährdung Anmerkung 

1) PV-Anlage – Selbst bei durch eine Elektro-
fachkraft festgestellter Span-
nungsfreiheit können beim 
Trennen von Leitungen/Steck-
verbindern Lichtbögen entste-
hen. 

Trotz Abschaltungen kann nicht 
von einer vollständigen Span-
nungsfreiheit der PV-Anlage 
ausgegangen werden. Daher 
gilt der Grundsatz Abstand 
halten. 

Durch Mondlicht oder künst-
liches Licht (Scheinwerfer) tritt 
keine elektrische Gefährdung 
auf (siehe auch Anhang B 
„Erläuterungen“). 

2) Elektro- und Hybridfahr-
zeuge 

Deaktivieren des Hochvolt-
systems (falls das Rückhalte-
system (z. B. Airbag) ausgelöst 
hat, ist dies in der Regel sicher-
gestellt). 

1) Abklemmen der 12 V/24 V-
Batterie oder 

2) HV-Wartungsschalter 
(Service Disconnect) betäti-
gen oder 

3) fahrzeugspezifische Trenn-
vorrichtungen betätigen. 

Siehe 5.1.5 Besondere 
Maßnahmen bei Lithium-Ionen-
Akkumulatoren. 

. 

Brände können mit Wasser 
gelöscht werden. 

Sollten Personen durch techni-
sche Hilfeleistung aus dem 
Fahrzeug zu befreien sein, ist 
davon auszugehen, dass das 
Rückhaltesystem ausgelöst hat 
und das HV-System deaktiviert 
wurde. 

HV-Kabel sind orange. 

HV-Komponenten sind durch 
das Bildzeichen 5036 nach 
IEC 60417-DB:2002 

 
gekennzeichnet. 

3) Batterieanlage (z. B. 
Sicherheitsstromversor-
gung, USV-Anlage) 

Unter Last dürfen 

– Sicherungen nicht gezogen 
und 

– Kabel/Leitungen nicht gelöst 
oder getrennt werden. 

Spannung bleibt in der 
eigentlichen Batterieanlage bis 
zur ersten Abschalt-/ Trennein-
richtung bestehen; Gefährdung 
durch Lichtbogen bei 
Kurzschluss oder beim 
Abschalten. 

Das Abschalten der Batterie ist 
nicht möglich. Die von der 
Batterie versorgte elektrische 
Anlage kann jedoch in der 
Regel freigeschaltet werden. 

4) Stromerzeugungsaggregat Not-Ausschalter betätigen oder 
Stromerzeuger ausschalten. 

Zusätzlich Brennstoffzufuhr 
unterbrechen. 

Spannung steht noch bis zum 
Stillstand des Aggregats an. 

– 

5) Brennstoffzellenanlage Not-Ausschalter betätigen. 

Zusätzlich Brennstoffzufuhr 
unterbrechen. 

Spannung kann nach Unter-
brechen der Brennstoffzufuhr 
weiter anstehen. 

Die Dauer der Restgefährdung 
ist abhängig von dem dann 
noch zur Verfügung stehenden 
Restbrennstoff. 

6) Windenergieanlage Sicherung der Einsatzstelle, da-
bei Bauhöhe, Windrichtung und 
Windstärke berücksichtigen. 

Einsturzgefahr, Gefährdung 
durch wegfliegende Trümmer, 
Brandausbreitung. 

Gegebenenfalls kontrolliert 
abbrennen lassen. 
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5.1.5 Besondere Maßnahmen bei Lithium-Ionen-Akkumulatoren 

5.1.5.1 Allgemeines 

Lithium-Ionen-Akkumulatoren sind vor allem anzutreffen: 

– bei elektromobilen Anwendungen (z. B. Elektro- und Hybrid-Fahrzeugen, Pedelecs); 
– in stationären Speichern (z. B. Haushaltsspeichern in Verbindung mit PV-Anlagen, Quartierspeichern 

und Großspeichern der Netzbetreiber); 
– in Lagerstätten (z. B. Produktion, Handel, Entsorgung). 

5.1.5.2 Gefährdungen 

Folgende Gefährdungen können von Lithium-Ionen-Akkumulatoren ausgehen: 

– elektrische (z. B. Rückspannung in die Elektroinstallation trotz Trennung vom örtlichen Stromversor-
gungsnetz); 

– thermische (z. B. extreme Brandausbreitung); 
– chemische (z. B. Flusssäure, giftige und brennbare Gase). 

Diese vorstehend genannten Gefährdungen können auch zeitverzögert bis zu mehrere Stunden nach einer 
Schadenseinwirkung auftreten. 

Auslöser eines Schadensereignisses können z. B. sein: Blitzeinschlag, Überspannung, Überschwemmung, 
Brand, mechanische Einwirkung. 

5.1.5.3 Maßnahmen 

Nur die benötigten Einsatzkräfte dürfen den unmittelbaren Gefahrenbereich (in der Regel den betroffenen 
Raum) betreten. Dabei sollten diese Einsatzkräfte den größtmöglichen Abstand halten bzw. aufgrund der 
extremen Brandausbreitung aus der Deckung arbeiten. 

Bei Verdacht auf beschädigte Lithium-Ionen-Akkumulatoren ist der Anlagenbetreiber über das Risiko der ver-
zögerten Reaktion und des weiteren Betriebes zu informieren, damit er die sofortige Stilllegung und einen 
zeitnahen Ausbau des Lithium-Ionen-Akkumulators veranlassen kann. 

Beim Einsatz können Personen und Geräte in Kontakt kommen mit: 

– Elektrolyt oder 
– Zersetzungsprodukten (u. a. Flusssäure in kontaminiertem Löschmittel). 

Für diesen Fall sind Maßnahmen nach der Feuerwehrdienstvorschrift 500 „Einheiten im ABC-Einsatz“ zu 
ergreifen. 

1) Brennende Lithium-Ionen-Akkumulatoren. 

Wasser ist aufgrund der Kühlwirkung als Löschmittel zu empfehlen. 

Brennende Lithium-Ionen-Akkumulatoren sind nur schwer zu löschen. 

Daher liegt das taktische Ziel der Einsatzmaßnahme auf der Verhinderung einer weiteren Brandausbreitung. 

Bei Lagerstätten mit Lithium-Ionen-Akkumulatoren sind ggf. Maßnahmen zur Löschwasserrückhaltung erfor-
derlich. 
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2) Vermeiden des Entzündens der Lithium-Ionen-Akkumulatoren. 

Bei oder nach thermischer Einwirkung von außen (Akkumulatortemperatur ab etwa 80 °C) sollte der Lithium-
Ionen-Akkumulator gekühlt werden, um sein Entzünden und/oder eine Gasfreisetzung zu verhindern (z. B. 
bei einem Zimmerbrand). 

5.1.6 Beim Einsatz von Leitern, Teleskopmasten und anderen Geräten dürfen die unter 5.2.4, 5.3.4 und 
5.3.5 angegebenen und jeweils zutreffenden Mindestabstände nicht unterschritten werden. Hierbei ist die 
Annäherung durch Belastungen und Schwankungen zu berücksichtigen.  

5.1.7 Nicht vom Brand betroffene elektrische Maschinen, Schalttafeln, Geräte, Fernmeldeanlagen usw. 
sind nach Möglichkeit vor Löschmitteln zu schützen.  

5.1.8 Klimaanlagen, Lüftungsanlagen usw. sind so zu steuern, dass eine Ausbreitung von Brandrauch im 
Gebäude vermieden wird. 

5.2 Besondere Maßnahmen für Niederspannungsanlagen 

5.2.1 Sind im Bereich der Einsatzstelle umfangreiche Zerstörungen der Niederspannungsanlagen, insbe-
sondere der Freileitungen, zu erwarten oder bereits eingetreten, so sind die betroffenen Leitungen im Bereich 
der Einsatzstelle spannungsfrei zu machen [siehe DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10, 6.2]. 

ANMERKUNG Diese Maßnahme ist erforderlich, weil der Isolationszustand, z. B. durch Brandeinwirkung oder Lösch-
maßnahmen unter Umständen erheblich herabgesetzt werden kann, und weil Freileitungen reißen können. 

Eine Berührung von herabgefallenen Leitungen, auch wenn sie am Boden liegen, und eine Berührung der im 
normalen Zustand nicht unter Spannung stehenden Metallteile, z. B. Maschinen, Fernmelde-Freileitungen, 
Antennen, Blechdächer und -wände, Regenrinnen, Wasser- oder Gasleitungen, Metallzäune, kann gefährlich  
sein. Diese Metallteile können unter Umständen unter Spannung stehen. 

5.2.2 Schalthandlungen in Niederspannungsanlagen dürfen nur von Elektrofachkräften oder elektrotech-
nisch unterwiesenen Personen vorgenommen werden. Hiervon ausgenommen sind Hausinstallationen. 

ANMERKUNG Zur Hausinstallation im Sinne dieser Norm gehören auch elektromedizinische Geräte, Leuchtröhren-
anlagen, z. B. für Reklame, die zwar mit Hochspannung betrieben werden, jedoch an die Hausinstallation angeschlossen 
sind und dort geschaltet werden können. 

5.2.3 Unsachgemäßes Kurzschließen oder Durchtrennen von unter Spannung stehenden Leitungen und 
Kabeln ist lebensgefährlich. 

Kurzschließen oder Durchtrennen von unter Spannung stehenden Leitungen und Kabeln als Notmaßnahme 
darf daher nur bei Gefährdung von Menschenleben und nur von Elektrofachkräften durchgeführt werden. 

5.2.4 Bei Annäherung (z. B. beim Erkunden und Retten) an unter Spannung stehende Niederspannungs-
anlagenteile ist der Mindestabstand nach Tabelle 2 einzuhalten. Dieser Abstand ist nicht erforderlich, wenn 
diese elektrischen Anlagenteile in frei zugänglichen Räumen offensichtlich unbeschädigt sind (z. B. Abstand 
zu Lichtschaltern und Steckdosen). 

Tabelle 2 – Zulässige Annäherungen in Niederspannungsanlagen 

Nennspannung Annäherung 

bis AC 1 000 V oder DC 1 500 V 1 m 

Bei Löscharbeiten gelten die Mindestabstände nach den Tabellen 5 bis 8. 
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5.3 Besondere Maßnahmen für Hochspannungsanlagen 

5.3.1 Hochspannungsanlagen in abgeschlossenen elektrischen Betriebsstätten, wie z. B. Schalt- und 
Umspannanlagen, dürfen nur in Gegenwart einer für den Betrieb dieser Anlage verantwortlichen Person und 
nur von unmittelbar Beteiligten betreten werden. Zur Rettung von Menschenleben ist das Betreten auch bei 
Abwesenheit dieser Person möglich, wenn eine Elektrofachkraft anwesend ist, die über spezielle Kenntnisse 
für Hochspannungsanlagen der entsprechenden Spannungsebene verfügt. 

Für im unmittelbaren Einflussbereich eines Brandes liegende Anlagenteile ist – wegen der Gefahr von Licht-
bogenkurzschlüssen durch leitfähige Beläge, Ionisation usw. – vor Annäherung der spannungsfreie Zustand 
herzustellen und sicherzustellen [siehe DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10, 6.2]. 

5.3.2 Schalthandlungen in Hochspannungsanlagen dürfen nur durch den Anlagenverantwortlichen veran-
lasst werden.  

5.3.3 Hochspannungsanlagen, z. B. Freileitungen, dürfen unter keinen Umständen durch behelfsmäßiges 
Erden und Kurzschließen oder Durchtrennen spannungsfrei gemacht werden, weil diese Maßnahmen mit 
nicht überschaubaren Gefahren verbunden sind.  

5.3.4 Bei Annäherung (z. B. beim Erkunden und Retten) an unter Spannung stehende Hochspannungs-
anlagen in nicht abgeschlossenen elektrischen Betriebsstätten, z. B. Freileitungen, sind die Mindestabstände 
nach Tabelle 3 einzuhalten. Bei Unterschreiten dieser Mindestabstände besteht Lebensgefahr. 

Tabelle 3 – Zulässige Annäherungen in Hochspannungsanlagen 

Nennspannung Annäherung 

bis 110 kV 3 m 

über 110 kV bis 220 kV 4 m 

über 220 kV bis 380 kV 5 m 

Unter Aufsicht von Elektrofachkräften oder elektrotechnisch unterwiesenen Personen ist eine Annäherung bis 
auf die Werte nach DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100):2015-10, Tabelle 102 möglich. 

Bei Rettungsarbeiten an Oberleitungen elektrischer Bahnen (bis 25 kV) ist eine Annäherung bis auf 1,5 m 
möglich [siehe DIN VDE 0105-103 (VDE 0105-103):2014-10, 6.4.302]. 

Bei Löscharbeiten gelten die Mindestabstände nach den Tabellen 5 bis 8. 

5.3.5 Freileitungen und Fahrleitungen in der Nähe von Einsatzstellen können beschädigt werden und 
herunterfallen. Das Betreten der Umgebung von herabgefallenen, unter Spannung stehenden Leitungen ist 
lebensgefährlich (Schrittspannung, siehe Bild 1). 
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Legende 

US1 Schrittspannung 1 

US2 Schrittspannung 2 

lS Schrittlänge 

Bild 1 – Schrittspannung US im Bereich einer Fehlerstelle bei der Schrittlänge lS 

Von der am Boden liegenden Freileitung ist daher ein Abstand von mindestens 20 m, von der am Boden lie-
genden Fahrleitung ein Abstand von 10 m einzuhalten. 

Hat die betreffende Leitung Berührung mit Metallteilen wie Zäunen, Geländern, Schienen usw., so ist von 
diesen Teilen ebenfalls der entsprechende Abstand einzuhalten. Die Gefahrenzone ist abzusperren. Der Be-
reich darf erst wieder nach Beseitigung der Gefahr und Freigabe durch den Anlagenbetreiber betreten wer-
den. 

ANMERKUNG Mit den vorstehenden Abständen soll sichergestellt werden, dass selbst bei ungünstigen Bedingungen 
keine Gefährdung für die Einsatzkräfte vorliegt. Ungünstige Bedingungen liegen z. B. bei gelöschten 110-kV-Netzen und 
gleichzeitig hohen spezifischen Erdwiderständen vor. 

Jedoch kann eine Elektrofachkraft des betreffenden Anlagenbetreibers des Elektrizitätsversorgungsnetzes, 
die beurteilen kann, um welche Netzspannungsebene und Art der Sternpunkterdung es sich handelt, vor Ort 
den Einsatzkräften empfehlen, auf welchen Wert der Schutzabstand gegebenenfalls unter 20 m verringert 
werden kann. 

Dabei kann in Betracht gezogen werden, dass z. B.: 

– in Niederspannungsnetzen keine gefahrbringenden Schrittspannungen vorkommen; 
– im Hochspannungsbereich bis 30 kV (Mittelspannungsbereich) der Schutzabstand auf bis zu 10 m redu-

ziert werden kann; 
– bei den Spannungsebenen 220 kV und 380 kV die Sternpunkte grundsätzlich niederohmig geerdet sind 

und ein Erdschluss daher in kurzer Zeit abgeschaltet wird; das Gleiche gilt auch für niederohmig geer-
dete 110-kV-Netze; 
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– in gelöschten 110-kV-Netzen und gleichzeitig hohen spezifischen Erdwiderständen eine Reduzierung 
des Schutzabstandes unter 20 m nicht empfohlen wird. 

Den Angaben für den Schutzabstand liegen die Annahmen eines spezifischen Erdwiderstandes von 
1 000 m, eines Erdschlussreststromes von 132 A sowie einer maximalen Schrittspannung von 75 V zu-
grunde. 

5.4 Besondere Maßnahmen für Anlagen mit starken Magnetfeldern – supraleitende 
Magnete 

5.4.1 Magnetische Supraleiter und deren Anwendungen 

5.4.1.1 Allgemeines 

Supraleitende Magnete werden 

– in Forschungseinrichtungen (bis zu 20 Tesla) und 
– vor allem im medizinischen Bereich der Kernspintomographen bzw. Magnetresonanztomographen 

(MRT) mit 0,5 Tesla bis 7 Tesla 
verwendet. 

ANMERKUNG 1 Supraleitende Magnete werden auch als elektrische Energiespeicher und als Kurzschlussstrom-
begrenzer in Hochspannungsnetzen eingesetzt (z. B. Hochspannungsgleichstromübertragung – HGÜ). 

ANMERKUNG 2 Ein Tesla entspricht der 10 000-fachen Stärke des Erdmagnetfeldes. 

5.4.1.2 Gefährdungen 

Das Magnetfeld bei Supraleitern ist dauerhaft auch bei abgeschalteter Stromversorgung vorhanden. 

Sämtliche ferromagnetischen Teile können in das Magnetfeld gezogen werden. 

Eine besondere Gefährdung besteht für Einsatzkräfte mit ferromagnetischen Atemschutzflaschen. Der Atem-
schutzgeräteträger kann unvermittelt in oder an den supraleitenden Magneten gezogen werden. Auch kön-
nen Ausrüstungsgegenstände, Werkzeuge, Feuerlöscher, Krankenbetten oder Ähnliches in oder an supra-
leitende Magnete gezogen werden. 

5.4.1.3 Maßnahmen 

Nur die benötigten Einsatzkräfte dürfen den unmittelbaren Gefahrenbereich (in der Regel den betroffenen 
Raum) betreten. Dabei sollten diese Einsatzkräfte den größtmöglichen Abstand halten. 

Das Betreten von Räumen mit starken Magnetfeldern ist nur mit nicht ferromagnetischen Ausrüstungs-
gegenständen, z. B. Komposit-Atemschutzflaschen, zulässig. 

Zum Löschen von Entstehungsbränden dürfen nur nicht ferromagnetische Feuerlöscher verwendet werden 
(Handelsbegriff: „antimagnetisch“). 

Eine schnelle Abschaltung des Magnetfeldes ist nur in Form einer Notabschaltung über ein Ablassen des 
Kühlmittels (in der Regel flüssiges Helium bei 4 K) möglich. Eine Notabschaltung des Magnetfeldes kann eine 
Gefährdung durch ausströmendes tiefkaltes Gas verursachen. Die Notabschaltung der elektrischen 
Komponenten erfolgt über einen separaten Not-Aus-Schalter und hat keinen Einfluss auf das Magnetfeld. 

Abschaltungen sind, außer bei Lebensgefahr, zuvor mit dem Anlagenbetreiber abzusprechen. 

ANMERKUNG Eine Notabschaltung verursacht sehr hohe Kosten und kann zu einer Beschädigung oder Zerstörung 
des Magneten führen. 
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6 Eignung von Löschmitteln 

6.1 Auswahl der Löschmittel 

Als Löschmittel können z. B. eingesetzt werden: 

– Wasser; 
– Schaum; 
– Pulver; 
– Kohlenstoffdioxid. 

Diese Löschmittel sind unter Beachtung ihrer Eignung und eventueller Einsatzbeschränkungen auszuwählen. 

6.2 Anwendung von Löschmitteln 

6.2.1 Allgemeines 

Die in den Tabellen 5 bis 8 genannten Mindestabstände zwischen Löschmittelaustrittsöffnung und unter 
Spannung stehenden Teilen der elektrischen Anlagen sind erforderlich, um Stromeinwirkungen auf das den 
Löscheinsatz durchführende Personal zu verhindern. Dabei ist nicht nur die Gefährdung durch den elektri-
schen Strom, sondern auch die Gefährdung durch reflexartige Handlungen zu verhindern. Das ist gegeben, 
wenn der Stromfluss über den menschlichen Körper nicht wahrnehmbar ist. Bei Bränden in abgeschlossenen 
Betriebsstätten dürfen unter Spannung stehende Anlagenteile nur im Einvernehmen mit dem Anlagenverant-
wortlichen mit Wasser angespritzt werden. Das Einvernehmen kann auch durch vorherige Absprache herge-
stellt werden. 

Sind den Einsatzkräften die anstehenden Spannungen und die örtlichen Verhältnisse zunächst unbekannt, so 
dürfen beim Einsatz von Strahlrohren CM nach DIN 14365-1 zwischen Strahlrohr und unter Spannung 
stehenden Anlagenteilen die Richtwerte nach Tabelle 4 nicht unterschritten werden. Im Zweifelsfall ist immer 
der höchste Abstand einzuhalten. 

Tabelle 4 – Richtwerte 

Strahlrohr 

DIN 14365-CM 

Niederspannung (N) 

 AC 1 kV oder  DC 1,5 kV 

Hochspannung (H) 

 AC 1 kV oder  DC 1,5 kV 

Sprühstrahl 1 m 5 m 

Vollstrahl 5 m 10 m 

Kurzzeichen N-1-5 H-5-10 

In Niederspannungsanlagen gelten diese Richtwerte auch für Feuerlöscher nach DIN EN 3 (alle Teile) und in 
allen Anlagen auch für größere Wasserlöschgeräte, wenn deren Strahlrohre im Sinne der elektrischen 
Sicherheit DIN 14365-2:1986-09 entsprechen. 

Die Verwendungs- bzw. Warnhinweise auf den Löschgeräten sind zu beachten. 
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6.2.2 Wasser 

Für den Einsatz von Wasser gilt Tabelle 5. 

Tabelle 5 – Löschmittel Wassera (1 von 2) 

Lfd. 
Nr. 

Geräte/Anwendungsform Wirksame 
Wurfweite 

(Mittelwert) 
m 

Eignung für 
Brandklasse 

nach 
DIN EN 2 

Mindestabstände (m) zwischen Löschmittelaustrittsöffnung 
und unter Spannung stehenden Anlagenteilen 

Niederspannung bis  Hochspannung bis AC 

AC 1 000 V oder DC 1 500 V 30 kV 110 kV 220 kV 380 kV 

1a 

Strahlrohre CM nach 
DIN 14365-1:1991-02 

Sprühstrahl 

 

5 
(bei 5 bar 

Fließdruck)

A 
B nur einge-

schränkt 

1 3b 3 4 5 

1b Vollstrahl 10 
(bei 5 bar 

Fließdruck)

A 5 5 6 7 8 

2a 

Strahlrohre nach 
DIN EN 15182-2 (≤ 235 l/min; 
C-Kupplung) 

Sprühstrahl 3 bis 5 

A 
B nur einge-

schränkt 

1 
Eine Gefährdungsbeurteilung ist 

durchzuführen, ob eine elektrische 
Prüfung erforderlich ist c 

2b Vollstrahl > 10 A 5  

3 Tragbare oder fahrbare Feuer-
löscher, die die Anforderung 
nach DIN EN 3-7:2007-10, 
Abschnitt 9 erfüllen 

2 bis 6 A 
bzw. 

A + B 
1 d 

4 Tragbare oder fahrbare Feuer-
löscher, die die Anforderung 
nach DIN EN 3-7:2007-10, 
Abschnitt 9 nicht erfüllen 

2 bis 6 A 
bzw. 

A + B 
Einsatz nur in spannungs-

freien Anlagenteilen 
Einsatz nur in spannungsfreien 

Anlagenteilen 

a Bei tragbaren und fahrbaren Feuerlöschern: Wasser auch mit Zusätzen. 
b Bei Aufsicht durch elektrotechnisch unterwiesene Personen oder Elektrofachkräfte ist ein Mindestabstand von 2 m zulässig. 
c Da DIN EN 15182-1 bis DIN EN 15182-4 keine Angaben zur elektrischen Prüfung enthalten, hat der Unternehmer besondere 

Sorgfalt nach Betriebssicherheitsverordnung §3 (1) bzw. UVV Feuerwehr, DGUV Vorschrift 49, §29 (2) walten zu lassen. 
d Feuerlöscher nach DIN EN 3 (alle Teile) können auch für Hochspannungsanlagen typgeprüft sein. Die Verwendungshinweise auf 

diesen Löschgeräten sind zu beachten. 
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Tabelle 5 (2 von 2) 

Gefahrenhinweise/Einsatzbeschränkungen 

Brände im Bereich elektrischer Anlagen sollten möglichst mit Sprühstrahl bekämpft werden. 

Wird bei Strahlrohren CM nach DIN 14365-1 ein Fließdruck von 5 bar überschritten, sind die angegebenen Mindestabstände bei 
Einsatz in Hochspannungsanlagen um zusätzlich 2 m zu vergrößern. 

Ist im Sonderfall, der zwischen Anlagenbetreiber und Feuerwehr abzusprechen ist, die Verwendung von Strahlrohren BM nach 
DIN 14365-1:1991-02 nicht zu vermeiden, erhöhen sich die Mindestabstände: 

– bei Verwendung mit Mundstück um 5 m; 

– bei Verwendung ohne Mundstück um 10 m. 

Die angegebenen bzw. errechneten Mindestabstände gelten auch für andere Strahlrohre, für die mindestens eine gleichhohe elektri-
sche Sicherheit wie nach DIN 14365-2:1986-09 nachgewiesen wurde. Zur Erreichung des Schutzziels nach 6.2.1 kann der Nachweis 
über erforderliche Mindestabstände auch mit anderen geeigneten Prüfungen erbracht werden. 

Bei Wasser mit Bestandteilen, welche die Leitfähigkeit erhöhen, wie z. B. Seewasser und dergleichen, ergeben sich keine 
Veränderungen der Mindestabstände, jedoch ist die Bildung von leitfähigen Überzügen auf Isolatoren möglich. 

Wasser mit Bestandteilen, welche die Strahleigenschaft verändern, z. B. Netzmittel, darf im Bereich unter Spannung stehender 
elektrischer Anlagen nur eingesetzt werden, wenn die einzuhaltenden Mindestabstände in Anlehnung an DIN 14365-2:1986-09 als 
vorbereitende Maßnahme (siehe Abschnitt 4) für diese Anlagen ermittelt worden sind. 

Sonstige Geräte, wie z. B. Wasserwerfer, Sonderlöscher, dürfen im Bereich unter Spannung stehender elektrischer Anlagen nur ein-
gesetzt werden, wenn die einzuhaltenden Mindestabstände in Anlehnung an DIN 14365-2:1986-09 als vorbereitende Maßnahme 
(siehe Abschnitt 4) für diese Anlagen ermittelt worden sind. 

ANMERKUNG Siehe Anhang B „Erläuterungen“. 
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6.2.3 Schaum 

Für den Einsatz von Schaum gilt Tabelle 6. 

Tabelle 6 – Löschschaum nach DIN EN 1568 (alle Teile) (1 von2) 

Lfd.
Nr. 

Geräte/ 
Anwendungsform 

Wirksame 
Wurfweite 

(Mittelwert) 
m 

Eignung für 
Brandklasse 

nach 
DIN EN 2a 

Mindestabstände (m) zwischen 
Löschmittelaustrittsöffnung und unter Spannung 

stehenden Anlagenteilen 

Niederspannung bis Hochspannung bis AC 

AC 1 000 V oder  
DC 1 500 V 

30 kV 110 kV 220 kV 380 kV 

1 Tragbare oder fahrbare 
Feuerlöscher, die die Anfor-
derungen nach 
DIN EN 3-7:2007-10, 
Abschnitt 9 erfüllen 

2 bis 6 A, B 1 

 

2 Tragbare oder fahrbare 
Feuerlöscher, die die Anfor-
derungen nach 
DIN EN 3-7:2007-10, 
Abschnitt 9 nicht erfüllen 

2 bis 6 A, B  
Einsatz nur in spannungsfreien 

Anlagenteilen 

3 Sonstige Geräte, z. B. 
typgeprüfte tragbare 
Feuerlöscher oder typgeprüfte 
fahrbare Feuerlöscher 

3 bis 7 A, B 3b 

 

4 Tragbare Schaumstrahlrohre 
nach DIN EN 16712-3:2015-12 

S1/S2/S4/S8 

M0,5/M1/M2/M4/M8 

9/12/20/25 

3/4/6/7/10 

A, B 

A, B 

 

 

5 Schaumstrahlrohre für Werfer-
Unterteile nach 
DIN 14366-2:1984-10 

SW10/SW20/SW40 

35/45/65 A, B  

 

 

 

 

 

 

 

 

6a 

6b 

Bei Abgabe von Druckluft-
schaum: 

Strahlrohre nach 
DIN 14365-1:1991-02 oder 
DIN EN 15182 oder andere 
Strahlrohre mit Austrittsöff-
nungen ≤ 25 mm Durchmesser 
(für alle Strahlrohre gilt: 
≤ 235 l/min Wasser-Schaum-
mittelgemisch und C-Kupplung) 

Sprühstrahl 

 

Vollstrahl 

3 bis 5  

A, B 

1 

 

> 10 5 

a Die Eignung kann auch die Brandklasse F umfassen. 

b Dies gilt nur für den Einsatz typgeprüfter Löschgeräte und deren Verwendung in elektrischen Anlagen. 
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Tabelle 6 (2 von2) 

Gefahrenhinweise/Einsatzbeschränkungen 

Eine Gefahr besteht, wenn zwischen der Einsatzkraft und einem unter Spannung stehenden Anlagenteil eine durchgehende Verbin-
dung aus Wasser und/oder Schaum besteht. 

Niederspannungsanlagen: 

1) Schaum: darf grundsätzlich nur in spannungsfreien Anlagen eingesetzt werden; erforderlichenfalls sind auch benachbarte Anlagen 
spannungsfrei zu machen. Ausgenommen von dieser Beschränkung ist der Einsatz typgeprüfter Löschgeräte und deren Verwendung 
in elektrischen Anlagen. 

2) Druckluftschaum: 

– keine Gefahr über den Löschmittelstrahl besteht, wenn die Mindestabstände in Zeile 6 eingehalten werden, 

– anhaftender Schaum an unter Spannung stehenden Teilen führt zu Spannungsverschleppungen, und die Einsatzkräfte kön-
nen über einen damit in Verbindung stehenden Schaumteppich gefährdet werden (siehe Bild 2). 

Hochspannungsanlagen: Schaum darf ohne Ausnahmen nur bei spannungsfreien Anlagenteilen eingesetzt werden; erforderlichenfalls 
sind auch benachbarte Anlagenteile spannungsfrei zu machen, denn es besteht ansonsten die Gefahr der explosionsartigen 
Zerstörung der elektrischen Anlage (einhergehend mit z. B. herumfliegenden Teilen und Druckwellen) mit zusätzlicher Gefährdung der 
Einsatzkräfte. 

 

Legende 

1 Spannungführendes Teil 

2 Schaumteppich 

3 Einsatzkraft mit Strahlrohr 

Bild 2 – Gefährdung der Einsatzkraft durch Spannungsverschleppung über Schaumteppich 
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6.2.4 Pulver 

Für den Einsatz von Pulver gilt Tabelle 7. 

Tabelle 7 – Löschpulver nach DIN EN 615 

Lfd.
Nr. 

Geräte/ 
Anwendungsform 

Wirksame 
Wurfweite 

(Mittelwert) 

m 

Eignung für 
Brandklasse 

nach DIN EN 2

Mindestabstände (m) zwischen Löschmittelaustrittsöffnung 
und unter Spannung stehenden Anlagenteilen 

Niederspannung bis Hochspannung bis AC 

AC 1 000 V oder 
DC 1 500 V 

30 kV 110 kV 220 kV 380 kV 

1 Tragbare Feuerlöscher nach 
DIN EN 3 (alle Teile) 

 B, C 1 3a 3 4 5 

2 bis 6 A, B, C 1 Einsatz nur in spannungsfreien 
Anlagenteilen 

0 bis 1 D 1 Einsatz nur in spannungsfreien  
Anlagenteilen 

2 Sonstige Geräte, z. B. fahr-
bare Feuerlöscher 

6 bis 10 B, C 1 3a 3 4 5 

 A, B, C 1 Einsatz nur in spannungsfreien 
Anlagenteilen 

a Bei Aufsicht durch elektrotechnisch unterwiesene Personen oder Elektrofachkräfte ist ein Mindestabstand von 2 m zulässig. 

Gefahrenhinweise/Einsatzbeschränkungen 

Der Einsatz von Löschpulver in elektrischen Anlagen und in deren Nähe darf nur mit Zustimmung des Anlagenbetreibers erfolgen. 

Beim Einsatz von Löschpulver ist zu beachten: Unter Einfluss von Temperatur, Nässe und Luftfeuchte können Löschpulverbeläge auf 
Isolatoren in einem Maße leitfähig werden, dass unter Einfluss höherer elektrischer Feldstärken, d. h. im Allgemeinen bei Hochspan-
nung, kurzschlussartige Ströme zum Fließen kommen. Die dadurch entstehenden Störlichtbögen stellen eine Lebensgefahr für sich in 
der Nähe aufhaltende Personen und eine Gefährdung der Anlage dar. Aus diesem Grunde dürfen Löschpulver in Freiluft- und 
Innenraumanlagen nur angewendet werden, wenn diese Anlagen trocken sind. 

Die geforderten Mindestabstände zwischen Löschmittelaustrittsöffnung und unter Spannung stehenden Teilen der elektrischen Anlage 
dienen der Sicherheit des den Löscheinsatz durchführenden Personals vor direkten Stromeinwirkungen während des Löscheinsatzes. 

Leitfähige Beläge können in Hochspannungsanlagen Personen und die Anlagen selbst gefährden. Sie sind deshalb nach Möglichkeit 
zu vermeiden. 

Es sollten außerdem nur Löschpulver verwendet werden, die keine schwer zu reinigenden Beläge (z. B. Schmelzbeläge bei ABC-Pul-
ver) auf den Anlagenteilen bilden. Der Einsatz von Löschpulver ist im Bereich staubempfindlicher Anlagen (wie Fernmeldeanlagen, 
Informationsverarbeitungsanlagen, Mess- und Regelanlagen, Verteilerschränken mit Schützen und Relais usw.) zu vermeiden. 
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6.2.5 Kohlenstoffdioxid 

Für den Einsatz von Kohlenstoffdioxid gilt Tabelle 8. 

Tabelle 8 – Löschmittel Kohlenstoffdioxid (CO2) 

Lfd.
Nr. 

Geräte/ 
Anwendungsform 

Wirksame 
Wurfweite 

(Mittelwert)  

m 

Eignung für 
Brandklasse 

nach 
DIN EN 2 

Mindestabstände (m) zwischen Löschmittelaustrittsöffnung 
und unter Spannung stehenden Anlagenteilen 

Niederspannung bis Hochspannung bis AC 

AC 1 000 V oder 
DC 1 500 V 

30 kV 110 kV 220 kV 380 kV 

1 Tragbare Feuerlöscher nach 
DIN EN 3 (alle Teile) 

2 bis 3 B 1 3a 3 4 5 

2 Sonstige Geräte, z. B. fahr-
bare Feuerlöscher 

3 bis 4 B      

a Bei Aufsicht durch elektrotechnisch unterwiesene Personen oder Elektrofachkräfte ist ein Mindestabstand von 2 m zulässig. 

Gefahrenhinweise/Einsatzbeschränkungen 

Kohlenstoffdioxid ist elektrisch nichtleitend und hinterlässt keine Rückstände. Die Anwendung ist bei unter Spannung stehenden An-
lagen unbedenklich, wenn die Mindestabstände eingehalten werden. 

Kohlenstoffdioxid ist schwerer als Luft, ist ab 5 % Volumenanteilen gesundheitsgefährdend und wirkt ab 8 % lebensbedrohlich. Vor-
sicht bei Verwendung in engen, schlecht belüfteten Räumen. Lebensgefahr! 

Gefahrenhinweise auf den Löschgeräten beachten. 

In Außenanlagen ist die Wirkung begrenzt, weil sich Kohlenstoffdioxid verflüchtigt. 

7 Maßnahmen nach einem Brand 

7.1 Beim Betreten der Brandstelle ist besondere Vorsicht erforderlich.  

7.2 Es besteht die Gefahr, dass vorhandene Metallteile unter Spannung stehen können, also nicht nur 
elektrische Leitungen und Geräte, sondern auch metallene Rohrleitungen, Dachrinnen oder Drahtzäune, so-
fern sie mit unter Spannung stehenden Anlagenteilen in Berührung stehen.  

7.3 Nach dem Brand ist der Brandraum zu lüften, bevor Personen ohne Atemschutz den Raum betreten, 
wobei zu vermeiden ist, dass sich giftige und korrosive Zersetzungsprodukte im Gebäude ausbreiten (siehe 
5.1.7). Unbefugte Personen dürfen die Brandstelle nicht betreten.  

7.4 Besteht Verdacht, dass Personen mit giftigen Zersetzungsprodukten in Kontakt gekommen sind, müs-
sen sie unverzüglich fachärztlicher Betreuung zugeführt werden.  

7.5 Unter Spannung stehende elektrische Anlagenteile sind gegen direktes Berühren zu sichern, siehe 
DIN VDE 0105-100 (VDE 0105-100).  

7.6 Pulverbeläge auf Isolatoren können zu Schäden führen und sollten möglichst bald nach Beendigung 
der Löscharbeiten beseitigt werden.  

7.7 Die Freigabe oder gegebenenfalls die Wiederinbetriebnahme elektrischer Anlagen darf in Hochspan-
nungsanlagen nur durch den Anlagenverantwortlichen erfolgen. 

 
N

ut
zu

ng
 n

ur
 g

em
äß

 N
ut

zu
ng

sv
er

tr
ag

. A
lle

 R
ec

ht
e 

vo
rb

eh
al

te
n.

 D
em

o 
A

cc
ou

nt
 N

or
m

en
B

ib
lio

th
ek

754602

demo (at) normenbibliothek (dot) de



 
DIN VDE 0132 (VDE 0132):2018-07 

25 

8 Erste Maßnahmen bei Unfällen durch elektrischen Strom 

Für Erste-Hilfe-Maßnahmen siehe DGUV Information 204-006 „Anleitung zur Ersten Hilfe“ und DGUV 
Fachinformation „Stromunfall - Ärztliche Vorstellung notwendig“. 

8.1 Beim Berühren von unter Spannung stehenden Teilen besteht Lebensgefahr. Außer Verbrennungen 
kann der elektrische Strom eine Muskelverkrampfung, die zur Atemlähmung führen kann, und Herzkammer-
flimmern verursachen. Ein Verunglückter ist so schnell wie möglich von der Spannung zu trennen (siehe 8.2 
und 8.3).  

8.2 In Niederspannungsanlagen ist zunächst die betreffende Leitung spannungsfrei zu machen, da eine 
vorherige Berührung des Verunglückten den Helfer selbst gefährdet. Ist dies nicht möglich, dann kann man 
den Verunglückten von gut isoliertem Standort aus (trockenes Holz, trockene Kleider) von den Leitungen 
oder Geräten wegziehen. Dabei darf man unbedeckte Körperteile nicht mit ungeschützten Händen berühren, 
sondern muss sich z. B. trockener Decken, Kleider, Handschuhe, Holzlatten bedienen.  

8.3 Bei Hochspannungsanlagen dürfen nur Elektrofachkräfte und elektrotechnisch unterwiesene Personen 
eingreifen. Auch die Annäherung (siehe 5.3.4 und 5.3.5) an den Verunglückten ist gefährlich.  

8.4 Brennende Personen sind am Fortlaufen zu hindern und notfalls am Boden zu wälzen. Zum Ablöschen 
brennender Kleidung an Personen eignen sich insbesondere Wasser, Feuerlöscher oder Löschdecken. Auch 
das Einhüllen mit anderen Decken, ausgenommen brennbare Kunststoffdecken, kann helfen. Es können 
auch andere Löschmittel eingesetzt werden, wenn nur damit schnell gelöscht werden kann, da dies als Ret-
tungsmaßnahme Vorrang vor anderen Überlegungen haben muss. 

Wurden andere Löschmittel als Wasser eingesetzt, so ist dies dem erstversorgenden Arzt oder dem 
Rettungsdienstpersonal mitzuteilen. 
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Anhang A 
(informativ) 

 
Beurteilung von Gefahren, die von PCB-haltigen Betriebsmitteln 

ausgehen können 

Bei der Beurteilung der Gefahren, die von PCB-haltigen Betriebsmitteln ausgehen können, ist zu unterschei-
den: 

– Gefährlichkeit der polychlorierten Biphenyle (PCB) bei Brandeinwirkung. 
Aus höher chlorierten Biphenylen können sich Spuren giftiger Zersetzungsprodukte bilden (Dibenzodio-
xin- und Dibenzofuran-Verbindungen). 
Maßnahmen: Die Entstehung der Zersetzungsprodukte muss durch raschen und energischen Löschan-
griff, gegebenenfalls durch Kühlung der PCB-haltigen Betriebsmittel, vermieden werden. Dabei gewäh-
ren die Feuerwehreinsatzkleidung, umluftunabhängiger Atemschutz und Kontaminationsschutzhaube 
ausreichende Sicherheit für die Einsatzkräfte. Besondere Vollschutzanzüge sind unter anderem wegen 
ihrer geringen thermischen Widerstandsfähigkeit und vor allem wegen der physiologischen Belastung 
des Personals bei Brandbekämpfung im Innenangriff ungeeignet. 

– Gefährlichkeit der polychlorierten Biphenyle (PCB) ohne Brandeinwirkung. 
PCB sind nach der Gefahrstoffverordnung als gesundheitsschädlich und umweltgefährdend eingestuft 
(Andreaskreuz, Xn, N bzw. GHS 08). Wegen ihrer hohen Stabilität sind sie jedoch schwer abbaubar, sie 
dürfen daher nicht ins Erdreich gelangen. 
Maßnahmen: Ausgelaufene Flüssigkeit ist in Behältern aufzufangen oder mit Bindemitteln aufzunehmen 
und als gefährlicher Abfall zu entsorgen. Es sind Chemikalienschutzhandschuhe zu tragen, gegebenen-
falls ist Atemschutz anzulegen; Hautkontakt ist zu vermeiden. 

– Waren beim Brand PCB-haltige Betriebsmittel (siehe 4.1.2) beteiligt, ist die Brandstelle zu sperren und 
zu sichern. Schutzkleidung der Einsatzkräfte und Geräte, die im Einsatz waren, sind an einem Sammel-
platz zu lagern. Weitere Maßnahmen sind abhängig von dem Ergebnis der Kontaminationsprüfung. 
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Anhang B 
(informativ) 

 
Erläuterungen 

– Zu Tabelle 1, PV-Anlagen: 

Der Aussage, es tritt durch Mondlicht oder künstliches Licht keine elektrische Gefährdung auf, liegen insbe-
sondere die Untersuchungen von Prof. Häberlin und G. Moine, A. M. Serve zugrunde (siehe Literaturhin-
weise). 

Es treten keine lebensbedrohlichen Ströme auf. Eine Körperdurchströmung kann zudem nur auftreten, wenn 
die Einsatzkraft beide Pole des PV-Generators gleichzeitig berührt. 

– Zu Tabelle 5: 

Die Vergrößerung der Mindestabstände für Strahlrohre DIN 14365-BM wurde der Einfachheit halber geän-
dert. Der Änderung lagen die Angaben der DIN VDE 0132 (VDE 0132):2001-08 zugrunde, wonach sich der 
Mindestabstand um 0,75 m für jeden Millimeter, um den sich der Mundstück- bzw. der Düsendurchmesser 
zwischen 12 mm und 22 mm vergrößert, und in Hochspannungsanlagen um zusätzlich 2 m vergrößert. 

Geringere Abstände haben bei Einsätzen, in denen Strahlrohre DIN 14365-BM zur Anwendung kommen, 
praktisch keine Bedeutung. 

– Zur Verwendung von Hohlstrahlrohren nach DIN EN 15182-2: 

Mit Druckluftschaum durchgeführte Versuche der vfdb (Vereinigung zur Förderung des deutschen Brand-
schutzes e. V.) in Kooperation mit DKE/K 213 haben ergeben, dass eine elektrische Gefährdung in Nieder-
spannungsanlagen aufgrund der Zerfallslänge bei Abgabe über Strahlrohre mit einem maximalen Durchfluss 
von 235 l/min (siehe DIN EN 15182), die mit einer C-Kupplung nach DIN 14307 angeschlossen werden, nicht 
auftritt. Daher war es auch konsequent, die Tabelle 5 zur Verwendung mit „C“-Hohlstrahlrohren im Rahmen 
der Anpassung der Tabelle 6 mit anzupassen. Gleichwohl wird aufgrund arbeitsschutzrechtlicher 
Anforderungen empfohlen, anstelle einer einzelfallbezogenen Gefährdungsbeurteilung zur Eignung der 
Strahlrohre durch den Unternehmer (hier: Feuerwehr) die elektrische Gefährdung im Vorfeld durch die 
Strahlrohrhersteller zu überprüfen (z. B. durch Messungen analog DIN 14365). 

– Zu Tabelle 6, Zur Verwendung von Schaum in Hochspannungsanlagen: 

Durch Schaum werden die Isolationsstrecken beeinträchtigt. Dies kann zu Erd- und Kurzschlüssen führen, 
einhergehend mit explosionsartigen Zerstörungen der elektrischen Anlagen. 
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Benutzung bei der Arbeit, über Sicherheit beim Betrieb überwachungsbedürftiger Anlagen und über die 
Organisation des betrieblichen Arbeitsschutzes (Betriebssicherheitsverordnung – BetrSichV) 
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Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Gefahrstoffverordnung – GefStoffV) 

Häberlin, H., Borgna, L., Schärf, P., PV und Feuerwehr: Keine Panik, realistische Einschätzung der elektri-
schen Gefahren und möglicher Gegenmaßnahmen, 26. Symposium Photovoltaische Solarenergie Staffel-
stein, 2011 

Moine, G., Serve, A. M., Campagne de tests Nocturnes sur la Plateforme Photovoltaique Qualiphoton de 
Transenergie, veröffentlicht durch Direction de la Sécurité Civile (DSC), Syndicat des Energies Renouvables, 
Transenergie           
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